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Anttlichc Kriegsberichte. 
Russland ertlärt sich nun bereit zur 

Friedensnntcezeichnnng. 
IIUUIU Htkilings Erklärungen mögen von Präsident Völl- 

fvn erwogen werdet-. Deutsche matfchiken vor-« 

wär-to in Ausland. Friedensunterband- 
langen mit Rumäniem 

iTrue Invention blos with the 
wann-stets It Carus Ist-us. Not-» ou 
Fed. U. u required dy Use set of Oct- 
0, IUU 

Des-ichs Friedeuebedingnuseu von 

Ruf-lud essen-innen 

London, 2-t. Pfeer Deutschlands 
Jriedensbedingungen sind von Niko- 
lai Lenine, dem BotschewikisPremier. 
und Leon Trotztn, dem auswärtigen 
Minister, angenommen worden. Die 
Ankündigung wurde in einer russii 
schen ofsiziellen Mittheilung gemacht« 
die man drahtlos erhielt. Es wird 
hinzugefügt daß Ruleand sofort eine 
Teiegation nach VerftsLitevst senden 

"wird. 
London, 24. Febr.: Eine heutel 

Abend liier eingeinnfene drahloie De- 

kåiche der russifchen Regierung lan-l 
i 

»Deutichland wird die Friedenss 
verhandlnngen erneuern und wird 
unter den folgenden Bedingungen 
Frieden schließen: Daß beide Ländeer 
den Krieg fiir beendet erklären. 

Daß alle iriiher zu Rnßiand gehö- 
rigen Gebiete westlich der Linie, die 
in Breit-Litan«9k der russischen Dele- 
gation angedeutet wurde, nicht Hin-H 
get unter dem Territorialschutz Nuß- 
lands stehen. 

Daß in der Gegend von Diinabnrg 
diese Linie bis zur östlichen Grenze 
von Kurland vorgerückt werden muß. 

Daß die frühere Zugehörigkeit 
dieser Gebiete zum russischen Staate 
in keinem Falle siir sie Verpflichtun- 
gen Russland gegenüber im Gefolge 
haben dars. Russland verzichtet auf 
jeden Anspruch, sich in die inneren 
Angelegenheiten dieser Gebiete einzu- 
mischen- 

Dafz Deutschland und Deiterreichi 
Ungarn die Absicht haben, das Schick- 
sal dieser Gegenden im Einverneh« 
men mit ihren Bewohnern weiter zu 
bestimmen. 

Daß Deutschland bereit ist, nach 
Vollendung der russischen Demobilis 
sation die Gebiete, die iiitlich von der 
obigen Linie liegen, zu räumen. So- 
weites nicht anderweitig ieitqeistzt 
ist, müssen Livland und Esthland 
sosort von russischen Truvpen tmd 
Leuten der Reihen Garde gesiinbert 
werden. 
Ferner: Dass Livland und Estlsland 
von deutscher Polizei besett werden- 
bis die Verfassung dieser Liinder ilire 
soziale Sicherheit und politische Ord- 
nung gewährleistet Alle Bewohner- 
die aus politischen Gründen ver-hattet 

1om·den, müssen sosort freigelassen 
werden. 

Daß Russland mit der ulrainischen 
Bolksrepnblik Frieden schließt· Die 
Ukraine und Finnland müssen sosort 
von tusliichen Trupnen und Ratt-er 
Carde geräumt werden. 

Daß Russland alles in feinen Kräf- 
ten Stehende thut, um der Türkei die 
ordnungsmäßige Riickgabe ihrer ana- 

tolifchen Grenze zu sichern. Ruleand 
erkennt die Aufhebung der türtifchen 
Kapitalationen an. 

Daß die vollftändtge Demobilifas 
tion der ruffifchen Armee, einschließ- 
ltch der von der gegenwärtigen Regie- 
rung neugebildeten Adtheicungem fo- 
fort durckygeführt werden muß. 

Daß ruffifche Krieg-schiffe im 
Schwarzen Meer-, in der Oftfee und 
im srctitchen Ozean entweder fofort 
nach ruffifchen Bäer gefandt wer- 

den und dort bis sum Friedensfchluß 
bleiben müssen, oder daß fie entwaff- 
net werden müssen. Kriegtfchiffe der 
Ententr. die fich in der Zone der ruf- 
fifchen Autorität befinden, müssen als 
ruffifche Schiffe betrachtet werden- 

Dafz die Handelsfchissfahrt im 
« 

Schwarzen Meer und in der Oftfee 
wieder aufgenommen werden muß- 
Ite in dem Waffenftillftandsvertrag 
vorgefehm Die Wegräumung von 

Ihnen muß fofort beginnen. Die 
Ueckade des Irktifchen Ozeans toll 

bis zum Abschluß eines allgemeinen 
Friedens fortbestehen 

Daß der deutsch-russische Handels- 
vertrag von 1914 wieder durch- 
geführt werden mnsi. Außerdem muß 
der freie Experi. ohne Zoll, von Er- 
zen garantirt werden und es müssen 
sofort Verhandlungen fiir den Ab- 
schluß eines neuen Handelgvertrages 
mit Garantie der Meistbegiinstigimg, 
mindestens bis 1925, selbst im Falle 
der Beendigung des Provisoriums» 
beginnen, und schließlich müssen alle 
Klauseln anerkannt werden, die dem 
Paragraph il der Klauseln 3, 4 und 
15 des ukrainischen Friedensvertrags 
entsprechen 

Daß gesetzliche und politische Ve- 
tziehungen im Einklang mit der Ent-» 
scheidung der ersten Version der 
deutsch-russifchen Konvention regu-· 
lirt werden müssen. Soweit diese 
Entscheidung noch nicht ausgeführt 

Zmorden ist, besonders mit Bezug ans 
Entschädigung siir Civilschaden, muss 
jdieei im Einklang mit dem deutschen 
"«liorschlag geschehen Und es must 
Schadloshaltung mit Ausgaben für 
striegsgesange ne im Einklang mit 
dem russischen Vorschlag geben. 

Dasz Nußland soweit ed ihml möglich ist, deutsche Kommissionen 
siir Kriegt-gesungene Civilgefan · 

lgene und Firiegsflüchtlinge gestattens 
snnd unterstützen wird 

Tas; Ruleand verspricht, jeders 
sPropoganda nnd Agitation ein ; 
iEnde zn machen, die entweder von 
Idee Regierung oder von durch die 
INegierung nnterstiitzten Personen 
iausgehen und gegen Mitglieder desJ 

iVierbnndeo und ihre politischen und 
militiikischen Einrichtungen gerichtet! 

»"sind. sogar in Gegenden, die von· 
idisn Mitteliniichten besetzt sind. I 
I Die obigen Bedingungen müssen 
Untier-halb von 48 Stunden nngenom H 
men werden. Die russischen Bevollsk 

zniächtigten müssen sofort nach Breit-; 
jLitoka ausbrechen »und dort binnen 
idrei Tagen einen Friedensvertmg 
sinnterzeictsnetn der binnen zwei Wo- 
"«chen ratifizikt werden ninß.« 

Dok- Lvige, sagt die amtliche ruf-- 
sische Erklärung ist von Berlin, Li. 
Februar-, datirt und von Dr. von 
Kühlmonin dem deutschen Staatssc- 

skretäk des Auswörtigen, nnd Gene- 
Trallentnant iName ausgelassen), dem 
YObeesikominandirenden der Armee, 
Unter-zeichnet »O 

l s Petersburg 20. Pfeer Die in der 
Konserenz zu VesstiLitovsk von den 
Mittelmächten unterbreiteten Frie- 
densbedingungen waren die folgen- 
den: 

Rußland sollte lsOM Quadrat- 
meilen Tetritorium mit- einer Bevöl- 
kerung von 18,000,000 Seelen aus- 

fliefern und eine Entschädigung sah-I 
len, die schließlich aus 3,000,000,000 
Nabel herabgesett wurde. 

Die Mittelmöchie waren bereit, 
Russland 7000 Quadraimeilen im 
Gouvernement Grodno, Provinz Li- 
thauen, zurückzugeben. 

Russland sollte sich verpflichten, in 
den Ländern der Mittelmächte keine 
revolutionäre Propaganda zu ver- 

breiten. 
« Der Handelsverirag der bei Ve- 

ginn des Krieges abgebrochen wurde, 
sollte erneuert und auf 30 Jahre ver- 

l 

längert werden- 
Nach Meldungen, die in Peters- 

burg eingetroffen sind, schließen dies 
neuesten deutschen Forderungen die 
Ausübung der Polizeigewalt in den 

kinuptsiichlichsten Städten Rußlands 
n. 

Die Bocschewiki sind bereit, die ur- 

sprünglich unterbreiteien Friedenss’ 
bedingungen der Mittelmächte anzu- 
nehmen und sich auch der Forderung; 
zu siigen, dass Russland den kleinen 
Streisen österreitbischen Weite-! 
riums, der sich noch in seinem Besiti 

befindet sowie das arnienifche und 
alles andere der Türkei entrissene 
jTerritorium räume. 
s Nach einer vom 15. Februar da- 
Itirten Depeiche aus Peter-Musen full 
ILeon Trotku, der VolschemikisMinii 
Ister des Answärttqem in seinem Be- 
sricht über die Verhandlungen in 
IBreftsLitovsk erklärt haben, daß die 
Deutschen Bedingunqu die Einbelml- 
tung Von Polen, Litliauen, Riga und 

Isder Insel Molin sowie eine Kriegs- 
inetichödiqnng von s4,000,000,000 
leinjchlossen Aus der oben abgedruck- 
’ten Depesche ist ersichtlich, daß die 
Forderunan der Mittelmächte, fo- 
niolil an Territorinm wie Entschädi- 
’qnng, viel geringer waren, als Trotz- 
ky angeb. 

(’1’rue traust-non meet with the 
postmutor It Sessel Ist-ad. Neh» ou 
keh. 27. as required by the act ot Oct. 
s. NU- 

Drutlicher Wink für Frieden-se- 
danken. 

London, 26. Febk.: Kanzler von 

IHertlings Bezugnahme auf eine Aus- 
llassnng Walter Runciinaii’s, frühe- 
srem Präsidenten des Handelsrath5, 
sberiihrte Bemerkungen, die Herr 
sRnncinian in einer Rede iin Hause 
Yder Mener en am 3. Februar machte-. 
sHerr Runcinian sagte, daß die größte 
lEonttihution zum Frieden der Welt 
Idarin bestände, dasz die Vertreter der 
strimfünrenten Länder zusammenge- 
Ihen nnd Ansichten ans-tauschen 
E Hinsichtlich Herrn Nun-Tan Er- 
stliirnnzi lagle der Kanzler: »Ich kann 
nur mit Herrn Runeinian iilierein 
»Man-kein wenn er meint, dnsz mir dein 
Frieden näher kommen, wenn die ge- 
eigneten verantwortlichen Vertreter 

»der kriegfiihrenden Mächte sieh liehnfg 
Diskussion in einem zienklarse ver- 

lsannneln. Dies würde alle beabsich- 
ltigten nnd unbeabsichtigten Mist-Jers- 
ksnindnisse beseitigen nnd in vielen in- 
dividuellen Fragen eine Vereinba- 
Jrnng herbeiführen Ich denke in dies 
Tser Verbindung hauptsächlich an Bel- 
lgspienf 

Amsterdam, 26. Feler Der kaiser- 
liche Kanzler v. Hertling machte ge- 
stern in seiner Rede vor deni Reichs- 
tag folgende Ertlärnngx 

f »Ich stimme ini lslrnnde mit dcn 
biet Prinzipien, welche nach Prall 
Jdent Wilsons Ansicht in einein gegen 
seiligen Ulnsichtensslugtanlch zu Grun- 
de gelegt werden müssen, überein, n. 

erkläre ich mit Präsident Wilson, dasz 
ein allgemeiner Friede ans einer iol 
chen Grundlage besprochen werden 
kann. Jn dieser Verbindung sollte 
nur eine Reserve gemacht werden. 
Tit-si·«1iriuzipieu nuisseu nicht nur von 

dein Präsidenten der Ver. Staaten 
borgeschlagen werden. sondern von 

allen Staaten und Ländern aner- 

kannt werden. Aber dieies Ziel ist 
nach nicht erreicht. Es ist noch lein 
Arbitrationsrath von allen den Na- 
tionen geschossen worden zur Erlanss 
gung des Friedens im Namen der 
liierechtigkeit Wenn Präsident Wil- 
son nebenbei sagt, dasz der deutsche 
Kanzler zum Tribunal der ganzen 
Welt spricht, inusz ich dieses Tribunal 
ais verurtheilsvoll erklären, obgleich 
ich mit Freuden mitwirken wiirde, 
solche Jdeale zu verwirklichen 

Unglücklicherweise findet sich keine« 
Spur ähnlicher Erklärungen seitens» 
der sührenden Mächte der Entente· 
Englands Kriegsziele sind noch völlig 
imperialistisch, und es will der Welt 
einen Frieden aufdringen, wie es ilnn 
und seinen Zwecken am besten dünkt. 

Wenn England über das Recht und 
die Selbstbestimmung der Völker 
spricht, denkt es nicht daran, dieses 
Iselbe Prinzip aus Jrland Egypten 
iund Indien anzuwenden. 
« 

Es wurde wiederholt gesagt, daß 
wir nicht beabsichtigen, Velgien zu 
behalten, aber wir müssen uns schü- 
ben vor der Gefahr eines Landes, mit 
welchem wir in Frieden und Freund- 
schaft zu leben wünschen, welches das 

Objekt von Feindes-Machiuationen 
ist. Wenn daher ein Vorschlag von 

entgegengesetzter Seite käme, zum 
Beispiel von der Regierung in Haine- 
tviirden wir keine antagonistische Hal- 
tung einnehmen, obgleich die Diskus- 
sion anfangs nicht bindend ist. 
; Jn der Zwischenzeit gebe ich willig 
zu- dass Präsident Willens Botschast 
vom Il. Februar vielleicht einen klei- 
nen Schritt zu einem gegenseitigen Einvernehmen bildet. « 

i 

Im »Auzeiget und Herold« verkaufte 
Kriessspatmarkem 

Applikationen für Sparmarken 
können durch die Druckekei des »An- 
zeiger und Herold« besorgt werden- 
nmselbft bereits folgende Summen er- 

langt wurden: 

Atmaud Lefchiuiky ........ s700 
Chais. Was-net ........... 8500 
Anzeiget und Herold ........ 8200 
Aug. Wilhelmi ......... .8100 
Hij. Peter-s ................ 8100 
Arthur C. Mayet .......... 8100 
Jul. Lefchinsky ............ 8100 
Richard Göhting .......... 8100 

Kommt nach der Drncketei des 
,,Anzeiget und Herab-A Wir versan- 

«fcn81riegvsparmatken nnd ,,Thrift; 
’Stampi«. ! 

Die Kriegssparmqueu nnd »Ihr-ist« 
Stamm-« werden fleißig gekauft. 

H Die Bevölkerung von Grund Js- 
land und Hall Conntn lpetheiligt sich 
recht fleißig am Kauf der Kriege-spar- 
nmrken und »Thrift Ziman und 
dokutnentirt hierdurch ihre Lonalität 
zur Regierung und dem Lande in 
schöner Form. Bis jetzt resp. bis 
Dienstag Abend waren 81 7-t,240 ein- 
gegangen in .:3eichnungen von 8100 
nnd darüber. Nur so weiter im gn- 
ten Werke! Jeder einzelne Bürger 
sollte feinen Theil beitragen nnd da« 
durch Onkel Zank zu einer Zeit, da 
er eJ nöthig bat, finanziell nnter die 
Alt-me greifen. 

(&#39;1’rn0 trank-lauen filed with the 
oostmaster at Grund Island. Nah-, on 
Ped. 27. as required by ttm act ot 0ct. 
s- 1917. 

Große Schlacht an chtfrout wird 
bald beginnen, sagt Baker. 

Washington 20. Iscer Nach ans-s 
I"qedel)nten Vorbereitungen, still und 
systematiich getroffen, scheint es, daß 
die Deutschen sowie die Alliirten für 
die lana erwartete Offensive im We- 
sten bereit sind, sagte hmte Zekretör 
Baker vom striensdepartemeut in sei- 
ner Ueber-ficht der militärischen Ope- 
rationen. 

Während nach außen tun keine neu 

en Entwickelnnaen in dermtlitäri- 
schen Situation waren, scheint eg den 
-noch, dafz der Feind und die Llllitktete 
nach umfassenden Vorbereitungen 
die still und sniteniatisch nor sich gin- 
gen, fiir die Schlacht bereit sind. 

Tie Deutschen haben kürzlich eine 
Anzahl ihrer Veteranen ans den vor- 
dersten Zchiitzengräben genannnen, 
uin sie siir den Beiinsgiiiigstrieg aus- 
zubilden Der deutsche Neneralstab 
hofft, dass durch eine grosze Anzahl 
solcher augerlesener nnd eingeiibter 
Truppen ein groszer Schlag ausge- 
fiihrt werden sann. 

Die Mehrheit der deutschen Streit- 
Tkriifte ist im Westen zusammengezo- 
gen. Aber eine grofze Zahl derselben, 
so besagt der Bericht, ist fiir die west- 
iliche Kriegssührung nicht trainirt, die 
"von der derjenigen anderer Kriegs- 
franten ganz verschieden ist. Aufset- 
detn wifsen die deutschen Heerfiihrer. 
daf; ihren Streitkräften grössere taktis 
sche Hindernisse begegnen werden« wie 
sie vorher noch seine Armee erfahren 
hat. Ein Durchbruch war in Rus3· 
land nur möglich, nachdem der mora- 

lische Geist der Russen unterminirt 
war; dasselbe gilt fiir Italien. und 
wir waren Zeuge, wie rasch die italie- 
nische Linie sich wieder schloß. 

sMs tktnslsslos steil vltli the 
postmuter at Graus til-ach Neh» on 
keh. 27. u require-I by the set ot Oct. 
c. Wu. 

! Schiffe! Schiffes sagt Hoover. 
s Aus Washington: Nahrungsmittel 
verwaltet tdoover erklärt, alle er- 

höhte LebensmittelsProduttiom oder 
Verminderung im Gebrauch von Le- 
bensmitteln, oder Verwendung non 

Substituten und Ersparnisz wird sich 
als nutzlos erweisen, wenn wir nicht 
Schiffen haben, die Lebensmittel iiber 
den Ozean zu senden. Schiffe sind 

kjetzt wichtiger wie Nahrungsmittel, 
weshalb sich alle patriotischen Schiffs- 
jarbeiter in den Dienst des Landes 
stellen sollten, um rasch im Stande 
zu sein, eine große Anzahl von Schif- 
fen fertig zu stellen. 

Goktseszung auf Seite S) 

—— Der Farbige James Fiellogg, 
der letzte Woche, wie wir bereits be- 
ttichtetem von seinem Rassegenossen 
Williain Dell geschossen wurde, ist am 

folgenden Tage seinen schrecklichen 
Wunden im Allgem. Hospital er- 

legen, nachdem man Alles versucht 
hatte, ihm dem Leben zu erhalten. 
Kellogg der nicht mehr im Stande 
war zu sprechen, infolge seiner schreck- 
lichen Verletzung, deutete durch Kopf- 
bewegungen an, daß er weder verhei- 
rathet sei, noch Eltern, Geschwister 
oder Verwandte habe, oder er wollte 
deren Identität verschweigen. Bei 
dem vorgenommenen anuest wurde 
der Wahrspruch abgegeben, daß Kel- 
logg durch eine Gewehrschußwunde 
zu seinem Tode gekommen sei. Die 
Zeugenaussagen bei dem anuest er- 

gaben nichts Neues und wenig mehr- 
als wir schon letzte Woche berichteten. 
Tell holte sein Gewehr und schoß, 
weil er in Kellogg’s Händen einenj 
Revolver bemerkte. Ein Streit ging? 
cder Zchieszerei nicht voran, doch ver-I 
sichert ein Kostgänger der farbigen’ 
Frau Hamlety die schon bei dem 
Wohls-Mord vor einigen Jahren als 
Zeugin figurirte, daß zwischen ihr so- 

Joie Kellogg auf der hinteren Veran- 
’!da, wohin sie Kellogg ans dem Zim- 
Imer gerufen hatte, eine Art Balgerei 
stattgefunden hätte. Toll wurde zum 

lProzeß festgehalten nnd es wird eine 
Sache der Conjunktnr sein, welchen 

Ausgang derselbe nehmen wird. 
-—— Ueber die letzte Woche verstor- 

hene Frau Carl Schwieger, über de- 
ren Tod wir in der letzten Nummer 

«tnr.ze Erwähnung machten, haben- 
inir noch Folgendes zu berichtenti Frau Schwieger, eine geli. Setgast,4 
wurde am 27. September 1857 ans 
der Insel Rügen geboren, erreichte 
also ein Alter non über 60 Jahren 
Jm Jahre 1879 trat sie mit Carl 
Zchmieger in den Stand der Ehe und 
Eint Jahre 1890 verzog die Familie 
nach Gall Countn. Der Ehe entspran- 
gen elf Kinder. von denen vier Tisch-i ter und zwei Söhne mit dem Gatten 
nnd Vater die Verstorbene betranern. i Dieselben findt Frau Otto Dihherm 
August, Wilhelm Schwieger sowie die 
Frlg. Meta, Anianda nnd Roszz 
Schwieger. Ein Bruder leht noch ins 
der alten Heimath 

! 

L 
i 

I 

— Herr Hean Vieregg, si-« der 
schen seit Langem das Problem non 
Elibe nnd Fluth stndirt hat nnd ans 
einer Erfindung arbeitete, durch met-is 
che der Verlust an straft, welche durch 
die Ebbe verloren gelit, anszgleichen 
bestrebt ist, hat nnn Modelle seiner 
Erfindung niit entsprechenden Photo- 
graphien an Gifford Pinchot gesandt, 
der in dieser Hinsicht ein besonderes 
Interesse an den Tag gelegt hat. 
Herr Vieregg beansprucht keine Ent- 
schädigung siir seine Pläne, wenn die- 
selben brauchbar sind, und hat nicht 
die Absicht, ein Patent heraus-zuneh- 
men. 

l — Wahrsechinlich durch Selhftents 
lziindnng gerieth bei der hiesigen 
Licht- und Wasseranlage vor einigen 
Tagen ein Kohlenhaufen in Brand, 
nnd es war nothwendig, die Feuer- 
ivehr zn alarmiren, welche die bren- 
Tnenden Kohlen mit Wasser durch- 
«weichte und solcherweise weiterem Un- 
iheil vorbeugte. 

— Oean Boerson, sr., von hier, 
der schon seit dein Jahre 1866, also 
seit etwa 51 Jahren auf seiner Farm 
in der Nähe der Stadt wohnte, wird 

ans die Farui seines Sohnes-, di- 

Fritz HubniansFarm in Merrirk Co» 
verziehen und seine eigene Farni ver- 

«pael)teii. 
« 

— Frau Oasth, Gattin des frühe- 
ren Allerweltsberufgtiinlers Gasth- 
die schon vor einigen Monaten ans 

der Stadt gewiesen wurde, wurde vor 

einigen Tagen von der hiesigen Poli- 
zei in Gewahrsani genommen Es 

hat den Anschein, daß die Frau geistig 
nicht zurechnungssähig ist. 

l —- Jm Heini ihrer Tochter, Frau 
John Vonson in Ravenna, verschied 
dieser Tage plötzlich Frau L. A. 

Waden Gattin von Oean Wade, des 

Begründers der hiesigen ,,lillade Rol- 

ling Mills«. Die Verstorbene-, die 
viele Jahre in Grand Island wohn- 
te, verzog vor etwa sechs Jahren nach 
Ravenna. 

Städtische Angelegenheiten 

Pslastmmg von Königinner auge- 
ordnet. 

Jn Abwesenheit von Mayor Cleary 
führte in der Sitzung am 20. Febr. 
R. W. Bock den Vorsitz. 

Ein Protest betreffs der Walnut- 
straße-Pflasterung wurde als nicht 
hinreichend zurückgewiesem indem 
nur 13 Haus-Eigenthümer sich gegen 
die Pflasterung erklärten. 

Ein Bericht des StraßetisComites 
wurde dann angenommen, welcher die 
Pflasteruug an Königstrasze, von Lo- 
custi westlich bis Harrisonstrasze eine 
Länge von 15 Blocks, betrifft, und 
dann eine Verbindung an Lincoln 
·Ave., von Z. Straße bis nach Charles- 
straße, eine Länge von 5 Blocks, her- 
stellt. Stadtanwalt Joseph wurde 
beauftragt, eine Ordinanz in diesem 
Sinne auszuarbeiten und dem Stadt- 
rath in der nächsten Sitzung zur Be- 
gutachtung vorzulegen 

Das Comite für Abzugskanäle 
reichte eine Resolution ein, laut wel- 
cher die Pläne für einen neuen größe- 
ren Abzugskanal von Jngenieur Mo- 
riartv als annehmbar empfohlen 

qurdem mit der Bestimmung, die 

sPläue zu vervollständigen um dir 
selben den Wählern baldigst zur Au- 
nalnue torlegen zu können. 

—- Jch habe manchmal Augenblicke- 
nw ich es bereue, meinen Eltern nicht 
vom Heiratlien abgerathen zu haben. 

—- Die kläglichste Rolle in der Ge- 
sellschaft spielen die, welche um jeden 
Preis eine Rolle spielen wollen. 

— Nichts ist so bequem, als etwas 
zu glauben, was ein Anderer meint- 
und der hat-seine Meinung gewöhn- 
lich auch nur von-i Hözeiisageiil 

—- Jn ihrem Heim, vier Meilen 
westlich von der Stadt, starb nach nur 

kurzem Kranksein an den Folgen ei-; 
ineg Schlaganfalleg Frau Jsaac Triee. 

.——Theo. Both der sich im Allgem. J 
Hospital kürzlich einer Operation nn- 

iterzog, befindet sich auf dein Weae ra 

f scher Bes ssernng. s 
—— Oscar Selierzlierg in East Plat-«. 

Tte Ballen beging dieser Tage seinen? 
Ilsielinrtsiag Im streise seiner Ver- · 

wandten nnd Freunde i 
--—- Mann und Weib zusannnenI 

machen erst den wirklichen Menschen 
sang: Mann und Weib zusannnen ist’ 
sdie Existenz der Gattung — denn 
ihre Verbindung ist die Quelle der 
Vielheit, die Quelle anderer Men- 
schen. 

—- Auf Anordnung von Manor 
Clearh hin hat der Polizeiches alle 
Villardlmlleu, Cigarrenliiden usw« 
benachrichtigt, alle Einnnirsniaschinen 
sowie Wiirielsuiele und Alles-, was 
mit lstliicksspiel zusainnienhiiimt, zu 
entfernen. Die BillardhalleniVesitzer 
sind angeiviefeii, Minderjiihrige nicht 

»in ihren Plätzen zu dulden. 
— Es ist nichts schlimmer in der 

Welt, als ein unentschlossener Mensch, 
der zwischen zwei Empfindungen- 
schwebt, gern beide vereinigen möchte 
und nicht begreift, dass nichts sie ver- 

einigen kann, als eben der Zweifel- 
die Nnruhe. die ihn beinigen, heißt 
es in einem der Sprüche Otoethekk 

— Unseren Lesern, welche Einkom- 
mensteuer zu bezahlen haben, zur 
Kenntniß, daß die festgesetzte Zeit bie- 
t. März zur Einreichung der augge 
füllten Forniulare nun bis zum l. 

April verlängert wurde, so dasz alle 

Formulare spätestens ani Fl. März 
in den Händen der Linahoer Beam- 
ten sein müssen. 

— Im Heim ihrer Eltern, Herrn 
und Frau Jiirgen Oelnika zwölf Mei- 
len nordwestlich von hier wohnhaft, 
starb gestern Morgen Frl Frieda 
Hehnke im Alter non 16 Jahren, tl 
Monaten und It Tagen an der Aug-- 

zehrung, zu der sieh in den let-ten Ta- 

gen die Lunaenentziindiuig gesellte. 
Die Verstorbene war fast dreizehn 

JJahre kränklich, erkrankte aber erst 
"oor etwa drei Wochen in gefährlicher 
Weise. Die Beerdigung findet mor- 

gen, Freitag, vom Trauerhause aus 

statt und die irdische Hülle der Ent- 
swlasenen wird aus dem Warwick- 
Friedhofe bei Eairo ihre letzte Ruhe 
finden. Den trauernden Hinterblie- 
benen unsere ausrichtiges Beileidl 

l Viele Bei-leiste bei Buhnuugliick. 

Bei dem letzte Woche stattgefunde- 
nem Bahnungliick des Passagieksutzss 

FRO. 151 der BurlingtoniBahm der 
szmischen Huld-rege Neb» und Stet- 
Iling, Colo., verkehrt, und welches sich 
mehrere Meilen östlich von Curtis et- 

zeignete infolge Entgleifung durch 
iose Schienen, wurden eine Frau und 
fderen Kind getödtet und 55 Personen 
smehr oder weniger verletzt. Die Tod- 
»ten sind Frau Nettie Howe aus Eustis 
Hund deren achtjähriger Sohn. Dis 
zSchwervcrletzten sind: C. E. Nortoty 
JQmahm R. N. Stark, Holdtege; 
»Gen. Salmon, Sutton; Aaron Stees 
le, Holdregn Lillian Wagner, Lin- 
colnx Frau K A. Lambert, Darf-y- 
Colo. Die übrigen sind leichter ver- 

"«letzt. 
— Spät am Samstag Abend der- 

haftete die hiesige Polizei drei junge 
Burschen im Alter von 14 bis 17v 
Jahren, die auf verbrecherifchen Pfa- 
den ertappt wurden. Die Namen 
derselben sind Lyman Ferriö, Leo- 
nard Miller und ein gewisser OB- 
car Brown. Es heißt, daß sie sämmt- 
lich guten Familien angehören. Als 
man den jüngsten des Trios, einen 
der Ferris-Brüder, untersuchte fand 
man an ihm einen Revolber, ein 
elektrisches Blendlicht, Billardhallens 
Chaos-, Tabak-Counons von der 
Venuswick Cigar Eo» Spielwürfel 

fund Cigarettenpapier, fast Alles 
sllteusilieu jugendlichen Brigantens 
ithumS. Auch an Leanard Miller 
Zfaud man hier Pakete Eigaretten u. 

Js)l"nderes, das der Einbrecherthätigkeit 
kdient. Der junge Brmnn hatte am 

Freitag eine junge Dame im Köhlers 
Oetel um 825 beraubt. Die beiden 
Anderen erfuhren dies und beschlos- 
«ien, Brown diese-:- Meld wiederum zu 
itehineth resp. an ihm einen ähnlichen 
Raub auszuführen Sie gingen nach 
Hause von Mannes Stiefvater an der 
westl. Z. Strasze und führten ihr Vor- 
haben aus. Dies meldete Braten-We 
Polizei, diese nahm ihn erst etwas ins 
Nebet und erfuhr dann, dasz er selbst 
am Abend vorher dieses lsleld durch 
Raub erlangt hatte. So kam es, daß 
das ganze Trio in polizeilichen Ge- 

«unilu«satu gebracht ihm-de. Leonard 
Miller und Liuuau Ferer Wurde des 
Rauth angellagt und Oscar Brown 
deLs Diebstath Es wird geltend ge- 
macht, daß die jungen Verbrccher ke- 

sueftablen hiesigen Familien angehö- 
reu und die beste Erziehung genossen, 
doch diese Behauptung beseitigt nicht 

den Verdacht das; die Erziehung der 
Knaben dennoch sehr lax gewesen sein 
"inusz, denn wie hätten die Eltern er- 

Hlauben können, diese Kinder Eigarets 
isten ranchen zu lassen und sich, wie sich 
»l)eransgestellt hat, bis zu später 
Stunde in Villardhallen herunitreii 

sben zu lassen? Schließlich ist es doch 
Idie lare Erziehung und die mangeln- 
de Aufsicht iin Elternhauie welche die 

ksugend veranlasst verbotene Wege 
Izu betreten. llnd dies bezieht sich 
inicht bloß auf die männliche, sondern 
sanch auf die weibliche Jugend Wie 
viele Eltern giebt es nicht, die sich 
snicht darum bekiinnnerm wohin ihre 
zTöchter gehen oder wann sie nach 
Haufe kommen, nnd wenn sie spät 

·ihr elterlicheg Heini aufsuchen, nicht 
einmal danach fragen, wo sie sich her- 
«unigetrieln-n haben Ungehennnt und 
nnbeaufsichtigt, folgt die Jugend so- 

jdann ihren oft wenig tugendhaften 
Jnstintten und sie betritt schließlich 
Ildie Bahn des Uasterie die sie m vielen 
Fällen nicht wieder verlassen wird. 

»Dann jannnern die Eltern, wenn es 
ssviit ist« nnd klagen sich, sofern sie zur 
Selbsterlenntnisz gelangen, sich selbst 

Han. Aber diese Selbstantlage hätte 
;i:ieschehen sollen, alcs es noch Zeit wart 

; Nachtriiglich erfahren wir, dafz die 
drei Knaben Gelegenheit bekommen 
lhaben. der Strafe zu entgehen und 
sich zu bessern, indem Richter Mullin 
unter dieser Bedingung die drei Tau- 
genichlfe niit einer Warnung entliesz 
,..-nd ihren Eltern übergab. Die Drei 
hatten oft bis in die tiefe Nacht frag- 
wiirdige Tanzlokale besucht und eben- 
falls fehtnnlzige Litteratnr gelesen- 
ian wohl viel dazu beitrug, daß sie 
«an Abwege geriethen. 

— Herr und Frau B. Bartlett in 
Doniphan feierten letzte Woche die lö. 
Wiederkehr ihres HochzeitstageQ 


